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Sehr verehrte Damen und Herren, 
 
Die Versammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns zu Hamburg ist hiermit 
eröffnet. 
 
Es ist für uns als Vorstand der VEEK Ehre und Freude, Sie sehr herzlich zu 
unserer Jahresschlussversammlung in der Handelskammer Hamburg und über 
den Livestream willkommen zu heißen.  
 
Ich darf nun einige von Ihnen namentlich beziehungsweise als Vertreter und 
Vertreterinnen ihrer Institutionen begrüßen. Das verbinde ich mit dem 
traditionellen Wunsch, Ihre Freude durch Applaus erst auf meine kleinen 
Signale zum Ausdruck zu bringen. 
 
Es freut uns ganz besonders, mit Ihnen, sehr geehrter Herr Dr. Tschentscher, 
den Ersten Bürgermeister, begrüßen zu können. Wie schön, dass Sie, sehr 
geehrte Frau Tschentscher, sich die Zeit nehmen, uns ebenfalls zu beehren. 
 
Willkommen heißen wir ebenso Senatorinnen und Senatoren unserer Stadt, 
deren Kolleg:innen in Bund und Ländern sowie die Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages und des Europäischen Parlaments, sowohl die 
Amtierenden wie auch die Ehemaligen. 
 
Das gilt ebenfalls den Vertretern und Vertreterinnen der Bundeswehr, der 
Polizei, der Gerichte, der Universitäten, der Gewerkschaften, dem 
konsularischen Corps sowie der christlichen Kirchen und der in Hamburg 
aktiven religiösen und weltanschaulichen Gemeinschaften. 
 
Unsere besonderen Grüße gelten der Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestags, Frau Aydan Özoguz und der Präsidentin der Hamburgischen 
Bürgerschaft, Frau Carola Veit. 
 
Ein herzliches Willkommen richten wir auch an die zahlreichen führenden 
Persönlichkeiten unserer Nachbarkammern. Das gilt selbstverständlich auch für 
die Damen und Herren der Medien. 
 



Dann begrüße ich die Mitglieder des Präsidiums und des Plenums der 
Handelskammer, an der Spitze den Präses, Herrn Prof. Norbert Aust, sowie den 
Hauptgeschäftsführer, Herrn Dr. Malte Heyne.  
          
Wir danken Ihnen allen, dass Sie unserer Einladung gefolgt sind – un nu geit dat 
los mit de klatschen! 
 
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Handelskammer und gleichzeitig 
auch liebe Ehrenämtler und Ehrenämterlinnen, im Plenum, in Ausschüssen und 
in Arbeitskreisen: Im Namen der gesamten VEEK sage ich Ihnen von Herzen 
Danke. In diesen Dank sind diejenigen eingeschlossen, die sich direkt und 
indirekt für die Tätigkeit der Handelskammer und somit für uns engagieren. In 
diesen wahrhaftig herausfordernden Zeiten leisten Sie alle - mit enormem 
Engagement - einen unverzichtbaren Beitrag für das Gemeinwesen, für das 
Funktionieren der Wirtschaft hier in Hamburg. Das ist etwas, auf das Sie zu 
Recht stolz sein dürfen. 
 
Un nu noch eenmaal bannig klatschen! 
 
Hohe Anerkennung empfinden wir auch für die Arbeit des Präsidiums der 
Kammer, welches sich insbesondere durch den Präses, Sie lieber Herr Prof. 
Aust, immer wieder zu wichtigen Themen äußert. Wir danken für unsere 
ausgesprochen gute Zusammenarbeit.  
 
Beed ook för disse leve Lüüd klatschen. 
 
Liebe Gäste, 
 
die Versammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns zu Hamburg findet heute zum 
letzten Mal statt. 
 
Warum?  
 
Wir sind stolz, mit über 1000 Mitgliedern die älteste und größte wertorientierte 
Vereinigung von Führungskräften in der Wirtschaft zu sein. Seit unserem 
Jubiläum 2017 ist unsere Versammlung heute eine andere: Vielseitiger, 
moderner, aktiver und unabhängig. Dennoch gibt es noch viel zu tun und daher 
stellen wir uns für die Zukunft auf. 
 



Unsere Mitgliederversammlung hat am 15. November der Vision des Vorstands 
für die VEEK 2030 zugestimmt. Wir wollen 
 

1. Ehrbarkeit als Fundament für wirtschaftliches Handeln etablieren. 
Handschlag zählt weiterhin, ob real oder virtuell! 

 
2. Die VEEK sichtbarer und bekannter zu machen. Wir wollen die Stimme 

der Ehrbarkeit werden. 
 

3. Wir wollen wachsen, uns weiter öffnen und aktivieren: Mehr Mitglieder, 
mehr Diversität und Vielfalt. 

 
4. Mehrwerte für die Gesellschaft, Hamburg und unsere Mitglieder schaffen. 

 
Uns ist durch viele Gespräche und Diskussionen inner- und außerhalb der VEEK 
deutlich geworden, dass wir uns weiterentwickeln müssen und dass wir diese 
Veränderungen klar signalisieren sollten.  
 
Nach reiflicher Abwägung haben wir uns deshalb zu einer Namensänderung 
entschlossen und laden insofern 2024 zu der 
 
„Versammlung Ehrbarer Kaufleute zu Hamburg“ 
 
ein. Unser Logo und die Abkürzung VEEK bleiben unverändert.  
 
Sie können also entspannen - es geht weiter! 
 
Lassen Sie uns über Ehrbarkeit in der Praxis sprechen: 
 
Raten Sie mal, wie oft Gärtner bzw. Manager oder Unternehmerinnen in den 
Tatortfolgen zwischen 1970 und 2018 der Mörder oder die Mörderin war? 
 
Sie vermuten richtig, die Führungskräfte aus der Wirtschaft liegen weit vorne, 
das Verhältnis erstaunt aber doch: 1 Gärtner zu 109! 
 
Ist das so gezeichnete Bild richtig? Nach den Betrugsfällen bei Diesel, Wirecard 
und Cum-Ex mag man geneigt sein, dem zu folgen. Aber ist das die Wirtschaft? 
Oder sprechen und schreiben wir, nur zu gerne und oft über die „Bösen“?  Wir 
meinen ja! 
 



Es ist aber schwer, an die positiven Beispiele heranzukommen. Einerseits 
vielleicht, weil ein solches Verhalten als selbstverständlich angenommen wird, 
andererseits sicherlich, weil die Beteiligten von sich aus ungern darüber 
sprechen. Ich habe daher unsere Mitglieder um Beispiele gebeten. Ich danke 
Herrn Hauke Rüsbüldt, dem Geschäftsführer des beteiligten Unternehmens, 
heute über seins sprechen zu dürfen, ich zitiere in Auszügen: 
 
„Als unsere Backstube aufgrund eines technischen Defekts mit erheblichem 
Brandschaden als Produktionsstätte ausfiel, rief nach nicht einmal 24 Stunden 
der Inhaber der Bio-Bäckerei Wittmaack an und bot an, dass wir seine Back-
stube nutzen können. Zwar tagsüber, denn nachts buk er selbst mit seiner 
Mannschaft, aber tagsüber stand die Backstube leer. 
 
Nach weniger als 72 Stunden konnten wir, mit toller Bereitschaft unserer 
Mannschaft, dort nach unseren Rezepten die Arbeit wieder aufnehmen.   
Mit meiner persönlichen Konzern-Vergangenheit kann ich kaum beschreiben, 
wie unsagbar positiv ich dieses Beispiel ehrenwerten Handelns empfunden 
habe.“ 
 
Ein Anderes: Bereits 2019 zeichneten die Helga Stödter-Stiftung und die 
Handelskammer Hamburg die Beiersdorf AG für ihr wirkungsvolles 
Engagement mit dem Mixed Leadership-Preis aus. 
 
Seit diesem Jahr sind in diesem Unternehmen weltweit 50,3% der Führungs-
positionen mit Frauen besetzt und es erhielt außerdem den grünen Umschlag 
der AllBright Stiftung. Dieser zeigt, dass Beiersdorf eines von insgesamt nur 16 
Unternehmen aus den DAX-Indizes ist, die mindestens 40% Frauen im Vorstand 
haben, konkret: Drei weibliche und vier männliche Mitglieder. 
 
Es gibt sicher Viele mehr, die genauso erleuchtend wären. Wenn Sie also 
Ähnliches erleben – schreiben Sie uns bitte - wir wollen es weitererzählen!  
 
Lassen Sie uns über Ehrbarkeit in der Führung sprechen: 
 
Ein Erbe unserer Geschichte ist der Hamburger Handschlag, für den unsere 
Hansestadt und ihre Kaufleute bekannt sind. Dieser ist ein Symbol von 
Verlässlichkeit und Vertrauen - auch ohne Verträge. Er signalisiert eine 
bestimmte ethische Auffassung zum Verhalten im Wirtschaftsleben. 
 



Ethik und Moral sind unverzichtbare Dimensionen – für Wirtschaftsunternehmen 
wie für alle gesellschaftlichen Institutionen. Keine Frage, es braucht daher klare 
und verständliche Regeln für das Zusammenleben und das Zusammen-
arbeiten.  
 
Wenn ich mir aber die folgende Praxis als Unternehmer ansehe, dann zweifele 
ich an der Sinnhaftigkeit. Wer kann das alles noch verstehen, überblicken und 
vermitteln?   
 
2022 und 2023 sind eine große Menge neuer Gesetze und Verordnungen für 
Unternehmen und Bürger:innen erlassen worden. Ein sicher nicht vollständiger 
Auszug: Nachweisgesetz, Vertiefung der betrieblichen Mitbestimmung, 
Arbeitszeiterfassung, Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, CSR-
Berichterstattung, neues Verpackungsgesetz, neue Gefahrstoffverordnung, 
Kreislaufwirtschaftsgesetz, Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz.  
 
Was ist aber die Botschaft, die wir mit dieser Regelungswut als Staat und in der 
Umsetzung als Unternehmen senden? Vertrauen in die Menschen?  Sicher 
nicht. Und helfen immer mehr Regeln wirklich oder verstopfen sie im Gegenteil 
unsere Systeme? 
 
Compliance, d.h. die Befolgung rechtlicher Normen, kommt nach meiner 
Wahrnehmung oft als „sperrige Hardware“ daher. Es fehlt meiner Ansicht nach 
häufig die „Software“, die Menschen in schwierigen Situationen ganz praktisch 
hilft. 
 
Haben Sie z.B. in ihren Unternehmen und Organisationen mit den Mit-
arbeitenden einmal über die Berufsehre als eine mögliche Hilfe diskutiert? Was 
ist die Berufsehre einer Versicherungskauffrau, eines Schiffmaklers, einer 
Programmiererin, eines Buchhalters oder einer Personalverantwortlichen? Wie, 
verehrtes Publikum, definieren sie diese für sich selbst?  
 
So macht es unser Vorstandskollege Merlin Müller mit den Auszubildenden 
nach bestandener Prüfung in seinem Unternehmen: 
 
„Der Spediteurseid – in der weiblichen Variante, in Auszügen: 
 
„Ich schwöre hier unter Zeugen, dass ich das Gut, das mir zu transportieren 
aufgetragen wurde, für faire Belohnung, dahin zu fahren, treulich zu verwahren 
und redlich überliefern will, kein Stück verfahren oder irgend anders hinbringen, 



als mir aufgegeben wurde. Und mich in allen so betragen will, wie es einer 
redlichen, aufrichtigen und ehrbaren Hamburger Spediteurin und Kauffrau 
gebührt.“ 
 
In unserer Versammlung gibt nur persönliche Mitgliedschaften.  
 
Voraussetzung für diese ist die Anerkennung unserer vier Leitlinien für ehrbares 
Handeln, unserer „Software“ – unsere Markenwerte, die helfen, ehrbares 
Verhalten greifbar zu machen: 
 
Redlichkeit.  Respekt.  Anstand.  Haltung.  
 
Ich greife von diesen unsere Definition von Haltung heraus: 
 
„Ehrbare Kaufleute weichen auch in schwierigen Situationen nicht von ihrer 
Überzeugung ab. Sie halten sich das Prinzip von Treu und Glauben.  
 
Nicht alles, was erlaubt ist, ist ehrbar. Sie berücksichtigen geltende Gesetze und 
übergreifende Normen und verzichten auf das opportunistische Ausnutzen von 
möglichen Lücken.“ 
 
Sie als Führungskräfte stimmen mir sicherlich zu, dass uns in Sachen Haltung  
eine besondere Verantwortung zukommt, denn wir haben eine Vorbildfunktion.  
 
Führungskräfte sollen ermöglichen, ermächtigen, unterstützen. Sie sollen 
Koordinatorinnen, Kommunikatoren, Kultivatorinnen und Katalysatoren sein, 
natürlich auch Motivatoren, Moderatorinnen und Mentoren. Besonders hoch in 
der Rangliste ist noch das Coaching.  
 
Das alles stimmt, nur eines wird kaum noch gesagt – dass Führungskräfte auch 
führen sollen. Und dass haben sie - vor allem - zu tun. Ihre Aufgabe ist es, 
Resultate, sowohl qualitativer als auch quantitativer Art, zu erbringen und damit 
den Zweck ihrer Organisation zu verwirklichen. Dafür werden sie gebraucht und 
dafür werden sie bezahlt. Dazu müssen sie die Stärken der Menschen nutzen, 
um gemeinsam die notwendigen Leistungen zu erbringen.  
 
Wir bieten mit unseren Werten - Redlichkeit.  Respekt.  Anstand.  Haltung. - 
eine belastbare und verlässliche Grundlage für diese so notwendige gute 
Führung. 
 



Lassen Sie uns am Schluss über Ehrbarkeit und persönliche Haltung sprechen: 
 
Dazu passend schrieb Elisabeth von Thadden in der „Zeit“, ich zitiere in 
Auszügen: 
 
„Angst, überall Angst, peur toujours, peur partout, mit dieser Kurzformel hat 1942 
der Historiker Lucien Febvre das europäische 16. Jahrhundert charakterisiert, 
die dunkle Zeit, kurz bevor unsere moderne Epoche geboren wurde. 
 
Und heute muss man festhalten: Die merkwürdige Untergangsangst, die sich 
über unser Land gelegt hat, wird von interessierter Seite geschürt, sie verschiebt 
den Diskurs aktiv, vor allem nach rechts, ins Gegen- statt ins Miteinander.  
 
Aber aus Angst erwächst keine gute Politik. Für eine offene Gesellschaft sollte 
die Mehrheit jetzt kämpfen. Um den Angstmachern nicht die Macht darüber zu 
geben, was wir fühlen. Und was wir tun.“ 
 
Und besonderes in einer Sache können wir etwas tun: Es ist erschütternd und 
bedrückend, dass in unserem Land, das sich zu „nie wieder“ bekennt, unsere 
jüdischen Mitbürger und Mitbürgerinnen diskriminiert, ja angegriffen werden, 
dass sie Angst haben müssen, sich erkennen zu geben.  
 
Ehrbare Kaufleute setzen sich für Toleranz, Respekt und Anstand ein. Wir zeigen 
Haltung und verteidigen diese Werte, wenn sie bedroht werden. Wir fordern Sie 
alle auf, dafür einzutreten und sich für ein friedliches und einvernehmliches 
Miteinander aller Religionen und Lebensformen in unserer Stadt zu engagieren. 
 
Sich konkret und persönlich einsetzen, aber wofür? Unsere Vorschläge:  
 
Für die Stiftung Bornplatzsynagoge, die für den Wiederaufbau dieser Institution 
arbeitet.  
 
Für den Parents Circle – Families Forum (PCFF), in dem sich israelische und 
palästinensische Familien zusammengeschlossen haben, die in diesem Konflikt 
Angehörige verloren. Gemeinsam setzen sie sich für ein Ende des Blut-
vergießens ein und rufen zur Versöhnung auf. 
 
Für das Projekt Akzeptanz im Kirchenkreis Hamburg-West/Südholstein, welches 
Toleranz unter Schülerschaften und ein gutes Miteinander in Schulen fördert 



und damit gegen Antisemitismus und Islamfeindlichkeit in unserer Gesellschaft 
wirkt. 
 
Die Links zu den Projekten finden Sie auf der Website der VEEK und wir senden 
Ihnen diese auch per Mail zu. 
 
Wir hoffen sehr, dass möglichst Viele von Ihnen mitmachen! 
 
Unsere Vorstandskollegin, Frau Nataly Bombeck, wird heute das Schlusswort 
sprechen. 
 
Lieber Professor Aust, wir freuen uns sicherlich alle auf Ihre Tour d’Horizon. 
 
Ich wünsche Ihnen allen in den wunderbaren Worten Theodor Fontanes mit 
dreien seiner einzigartigen Substantive:   
 
„Hauptaufmerksamkeit, Weltverbesserungsleidenschaft und General-
begeisterung“. 
 
Hamburg, den 29. Dezember 2023  
 
Es gilt das gesprochene Wort. 

 


